
‚SC1IN Licht leuchten lassen I ‚Perlen VOLr dıe aue werfen ‚sehen, hınaus 1l
der Dıinge warten, dıe kommen sollen . ‚der est ıst tür die Gottlosen ‚WeTr S glaubt

wird selıg m y 15 nıchts dahinter der Teufel ıst los ‚D1S hıerher und nıcht weiter!“
un! hundert andere aller Munde ebende Redeweiıisen Und S16 uns TOLZ iıhrer
orjentalıschen Herkunft deswegen ohl un! Tau' 118 Ohr, weil 816 dıe herr-
liıche Sprache eingebettet sınd dıe der tiıtanısche Mansfelder Bergmannssohn mıiıft,

mächtiıgen Hammerschlägen für Uu1l>S geschmiedet hat
“Ich annn alledem 1Ur N. Mır gehen Vor Staunen Öörmlıch die Augen über

„„Siehe Johannes, Kapitel a Vers Und esu SINSCIL (am Grabe des Lazarus)
cıe Augen über Goethe hat diesen Ausdruck wörtlich 116 SEC1INEeTr schönsten Bal-
laden, den Könıg Thule, übernommen Die Augen ın ıhm über, oft
trank daraus Auf dem Johannesevangelıum, und ZWarTr auf den Worten esu Wahr-
liıch, wahrlıich, Sa5c ıch uch  ® Von NUu:  - werdet iıhr den Hımmel offen sehen ,
beruht uch ich brauch dır aum N, welcher allberühmte Vers Schil-
lers 1ed VO! der Glocke“
‚„Mır kommt das nachdenkliche Wort des weısen Ben Akıba ı den iınn: ‚Alles schon
dagewsen MS ıst uNnseT el Gespräch uch ohl Ort ber el schöner
un:' dichterischer drückt die Bibel den gleichen (+edanken durch dıe Worte des Pre-
dıgers aus: ‚Und geschieht nıchts Neues unter der Sonne‘. Du siehst also, selbst Ben
Akıbas vielzıtierter Ausspruch ıst ‚schon dagewesen‘. Aus dem Buche des Predigers
notieren &i Vorbeigehen noch dıe überraschend zeıtgemäß anmutende Klage
1e1 Büchermachens ıst eın nde Nun haben WIL ber VOLr lauter Bibelzıtaten
Sanz das Trıinken vergessecnh Deın Wohl! ‚„„Auf dein Wohl gelehrtes Haus! Der
Weın erfreut des Menschen Herz Ich würde MmMI1C. Zar nıcht wundern, wenn das

uch der Bıbel WaTre._Rıchtig geraten! Du fıindest ‚.dıese Weısheıt ın

104 Psalm un! du fındest S16 wıeder ı ersten kte des Götz, wı S16 der Diıchter
dem frommen Bruder Martın ı den Mund legt. Ja, 7Ja, ıst unversiegbar, der tiefe,
quellklare Schöpfbrunnen unserer Lutherbibel‘“

Hans Dörsam(Aus der „Zeitwende)

VWaıe S1E starben!

Nachdem der Rundfunk bereıts Maı 1949 der ‚„‚Katholıschen Stunde VO!  - der
Hıinrıchtungy der Geschwister Schall berichtete; dıe 5 Abfassung un!‘ Verbrei-
tung antınazıonalsozıalıstıscher Flugblätter Februar 1943 VO: Volksgerichts-
hof München ZU] Tode verurteılt un noch gleiıchen JTage Gefängni1s
Stadelheim durch das Fallbeil getötet wurden, darf ohl uch VO! evangelischer Seıte
darüber geschriıeben werden und ZWaTr VO] 3 der mı1T ıhnen hıs uletzt beıiısammen
Wäar, umMsü mehr als der Rundfunkberichter ZU) eıl Unrichtiges verbreıtet hatte
Zur Vorgeschichte se1l folgendes ı Erinnerung gebracht. ach der Katastrophe VO'  -

Stalıngrad War VOLr allem e1MN Kreıs VO! Münchener tudenten, der sıch en ı1112

Semester stehenden Medizınstudenten Hans Schaoll Q US Ulm Uun!' dem Studium
der Bıologıe obliegende 2 1-jährıge Schwester Sophie scharte, der diese blutige
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Niederlage als Fanal erkannte und weıtesten reisen. für die sofortige Eıin-
stellung des aussichtslosen weıteren Blutvergießens werben wollte. Zu diesem Kreıs
zählten auch der Medizinstudent Christoph Probst AQus München un! andere Studiker
und Gymnasıasten. Als väterlicher Berater fungıerte der Münchener Philosophie-
professor Huber, dessen Haupt 13 Julı 1943 fıel Sie verfaßten eMEINSAM

Flugblatt, das dıe aussıchtslose milıtärısche Lage darlegte und für sofortigen
Kriegsschluß plädierte. Dıeses Flugblatt wurde VO!  — JENEM Studenten- und Gym-
nasıastenkreıs vervielfältigt und durch ost un! Boten versandt. Als die Geschwister
Scholl 10C große Anzahl dieser Blätter VO! Treppenhaus des Universitätsgebäudes

den Lichthof hinabwarfen, wurden S16 verhaftet un dem Volksgerichtshof u.  o  ber-
stellt Im Schnellverfahren wurden S16 Probst Münchener Justizpalast VOeI-

handelt und alle dreı ZU)! ode verurteılt Besonders tragisch War dabeı, da: ZU

gleichen Zeıt der JUNSCIC Bruder Werner des Geschwisterpaares Scholl VO! der
russıschen Front auf Urlaub gekommen war und nebst SeE11N6N Eltern dıe beıden Ge-
schwister besuchen wollte Am Münchener Bahnhof erfuhren dıe Ahnungslosen, daß
schon dıe Verhandlung VOLr dem Volksgerichtshof begonnen habe ort mußten S16

dıe Todesurteile der beıden un! VO!  - Christoph Probst erfahren Eıs blieb ıhnen gerade
noch Zeıt S1Ee Gefängnis tadelheiım, wohin INa  m S16 ZU. Urteilsvollstreckung De-
schafft hatte, aufzusuchen und sprechen hne wıederum ahnen, daß dıe
beıden bereıts Stunde nıcht mehr unter den L,ebenden weılen würden!
Nur dıese 116 Stunde verblieb ıhnen und dem mıtverurteilten Chrıstoph Probst,

iıhre Angelegenheıten c ordnen un sıch ZU etzten Gang vorzubereıten Probst
dar ungetauft Wäar, hefß S1C. noch dieser etzten Stunde VO!  ; dem katholischen Ge-
fängnisgeılstlichen tautfen un! die Sterbesakramente reichen nebenamtlicher CYVi

gelischer Gefängnisgeıistlicher wurde ıch fernmündlich eilıgst den Geschwistern
Scholl gerufen Bebenden erzens trat ıch die Zeile des Ü1T völlıg unbekannten
Hans Scholl wW1€e6 sollte iıch ıhm dieser allzu Uurz bemessenen Frist seelsorger-
liıch nahekommen, daß iıch ıh un: Schwester richtig diesem furchtbaren
nde bereıtete? elches Schriftwort mochte gerade iıhr Herz dıeser Sıtuatiıon
besten ergreifen un! festıgen für ıhren etzten Gang? ber Hans Scholl enthob miıch
aller Zweıfel un! Sorge ach kurzem ruß und festem Händedruck bat miıch
ıhm ZWL Bibelabschnitte vorzulesen Das ‚„‚Hohe 1ed der Liebe“ aus Korinther,
Kapıtel 13 un! den Psalm ‚„Herr ott du hıst NSere Zuflucht für un! für
Ehe denn dıe Berge wurden un! die rde und dıe Welt geschaffen wurden, bist
du olt VO!l  > Ewigkeit Ewigk‘eit der du die Menschen ässest sterben und:
sprichst Kommt wıeder Menschenkinder! Denn tausend Jahre sınd VYOT dır wW1I8 der
Tag, der gesiern vergangen ıst, un: w1Iie 1116 Nachtwache
Ich las zunächst mıt Hans aut dieses ‚Gebet Moses, des Mannes Gottes“ w16e6 die
()berschrift des Q! Psalms der Lutherbibel lautet, mıt dem abschließernden
Flehen: ‚‚LeHre uns bedenken, daß WI1ILr sterben '  mussen, auf daß WILr klug werden

erfireueHerr., kehre dich doch wıeder uns un se1 deinen Knechten gnädıg
uns 1U wıeder, nachdem du uns lange plagest nachdem WIL lange Unglück
leıden 6 Das betete Hans Schall nıcht 1Ur für sıch sondern für SEe1MN 56-
plagtes, unglücklıches, deutsches olk
Den anderen gewünschten Bıbelabschnitt aQus dem M Korintherbrief legte ıch Ne1iner
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Beicht- und Abendmahlsvermahnung zugrunde, enn beıde Geschwister begehrten,
wWwWI1e e6s vor allen Hınrıchtungen üblıch ıst. den Kmpfang des Altarsakraments
Ich 81n5 davon AUS, daßß sıch Jetz das Wort des Heılandes rfülle ‚‚Nıemand hat
größere I2ebe enn e da SE1N Leben äl3t für Freunde uch der ihnen
bevorstehende Tod Se1 sacrte L1C. 611 Lebenlassen für die Freunde, E1N Opfertod
TS Vaterland SCHau W1e der der Front 1U Adaß durch ıhn vıele Zewarnt werden
sollen VOL weılerem wahnwiıtzıgem Blutvergießen Eıiner ber habe für die
Menschheilt WIC Ee1N Verbrecher en schmählichen Tod Kreuzesgalgen erlitten,
Er SC1 auch für uns gestorben un: habe durch sSe1INeEN UOpfertod 9808 den Kıngang
CW1Z€EN Leben geöffnet da ß 115 ‚‚kein Tod ofifen kann Seiner Lnuebe verdanken

da ß WIT VOL dem Richterstuhl des Ewieen bestehen können und gnädıg ANLSC-
v erden, uch WenNn)] iırdısche Rıchter verurteılen, dıe sıch iıhrerseıts uch

eiınmal dem CW1926111 Rıichterspruch stellen un beugen IL1LUSS6eMN Die 1ehe un Gnade
Christi aber verlange und erm:  he 6S auch da ß WIT selbhst uNnserTrTe WKeınde lıeben
nd UNSEeETrTEeEN ungerechten Rıchtern verzeıhen können Von dieser geradezu u  «  ber-
menschlıich anmutenden Lnuebe rede der Apostel L3 Kapıtel des orınther-
Brıefes, das SECE1INEN Hymnus mıl den W orten beginnt ‚„‚Wenn iıch miı1t Menschen un:
mıl Engelzungen redete, un hätte der Lauebe nıcht ıch e111 tönend Kırz un

klıngende Schelle nd beteten WITL mıteiınander Vers für Vers dieses
Preises der Agape Als WIL den Worten kamen 99  16 Lnuehe ıST langmültıg un«<l
freundlıch SLEC Lä fst sıch nıcht erbittern SLE rechnet- das Böse nıcht
fragte ich ausdrücklıch, ob 1es wıirklıch zutreffe und ze1ın Haß och Bitterkeit uch
gegenüber‘'en Verklägern un: Rıchtern das Herz erfülle. Fest un: klar autete d1e
Antwort 99gl  1N, nıcht soll Böses mıt Bösem vergolten werden und alle Biıtterkeit ıst
ausgelöscht Angesıchts solcher GISCHNS betonter (Gesinnuneg konnte die bso-
lutıon eıchten Herzens erteılt wverden und das Vilahl der I nehe un Vergebun das
nach de: Lehre der Kırchenväter un: Luthers auch e1N ‚‚Heilmıittel SC  Q den Tod
nd T in dıe Unsterblichkeit“ ıst wahrhaft (seiste und Sınne SC11165 Stifters S6-
fejert werden Die Armensünderzelle weıltleie S1C. W I6 oft vyeschah ZU1

heilıgzen Gottestempe! Man vermeınte das Flügelrauschen der Eingel (z0t®s W

nehmen, dıe sıch bereıteten, dıe Seelen versöhnter (xotteskinder. emporzuführen IIl

en Saal der Seligkeıt. Wer tırbt, der stirbt wohl uch WEeNnN SsSC1IH Haupt
unter dem Henkerbheiıl fällt

In ähnlıcher Weiıse vollzoe S1IC. uch die Abschiedsstunde cter ebenso hebliıchen W I€

tapferen Schwester Sophıe Sie hatte vormıltags och vor dem Volksgerichtshof
erschrocker: ausgerufen ‚, Was schrıeben und 1, das denken Sıe alle ja uch
1Ur haben Sı1e nıcht den Müt auszusprechen fol erstaunlıcherweiıse nıcht
einma|l der Oberreichsanwalt protestierte! Jetzt erklärte 516, SCl iıhr gänzlıch gleich-
gültıg, ob S16 enthauptet der gehenkt werde Sie hatte bereıts iıhren Kıltern un ıhrem
Freund E1NEeIN 2 Jährıgen Hauptmann, der nıchtsahnend iınfolve bei Stalin-
grad erlıttenen Verwundung Frontlazarett la A bschiedsbrietfe geschrıeben,
dıe nıcht angekommen SINn hne e1Ne Iräne vergıeßen, elerte uch ] andachts-
voll das heılıge Mahl D1S der Wächter die Zellentür pochte und S1E hinausgeführt
wurde wobeı S16 aufrecht un hne mı17 der Wımper zucken och ıhre etzten
Grüße AIl den iıhr unmıiıttelbar folgenden ınnıgsi verehrten Bruder ausrichtete
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Der Abgchice;isbrief des letzteren enthiıelt folgende Sätze

‚‚Meine S{la Jichsten Kıltern! Ich bın Zanz stark un! ruh1g. Ich werde och das
heilige Sakrament empfangen un ann selıg sterben. Ich lasse IMır möch den

Psalm vorlesen. Ich danke Euch, daß ihr M1r e1N reiches Leben geschenkt
habt. ott ıst beı uns. Es grüßt uch ZU) etzten Male Kuer ankbarer Sohn Hans“
IDhes war YO dem Sakramentsempfang geschrıeben worden. ach demselben
wurd.- noch, während iıch beı Sophıe weılte, hinzugefügt:
„Ps Jetz  £  + ist alles gut! Ich habe noch dıe Worte des Korintherbriefes gehört:
‚Wenn ıch mıt Menschen- un: mıt Engelzungen redete un: hätte dear Liebe nıcht,

iWäre ich eın tönend Erz un: ıne klingende Schelle
Bevor das Haupt auf den Block legte, ‘rie och laut

„Es lebe dıie Freiheit!“

So starben dıe Geschwister Scholl.
Zweı Tage später wurden dıe beıden 1M abgeschlossenen Friedhof Perlacher
F' unfier Aufsıicht der Gestapo Grabe gelragen. Schneeweiß leuchteten die
Berggıpfel des Zugspitzmassıves herüber, glutrot ging der Sonnenball unter. Nur
Weniges konnte un! durf£te vor ‚dem engsten Famıhenkreıis verkündet werden. Es
wurde aut e  e& S© hıngewilesen, ,, VON denen uns Hılfe kommt  «« ın allen Nöten,
und auf OMn C , dıe nıe untergeht, sondern uch ıIn die traurıgsten un! dun-
kelsten Herzen Trost un Kraft hıneistrahlt, VO  - der Paul Gerhardt sıngt: »3  10
Soune, dıe mM1r lachet, ıst meın Herr Jesu Christ“. Er ann uch die untergegangene
‚„„‚donne“ wıeder aufgehen lassen Und ann erklangen ber dem gemeınsamen
Trabh dıe Worte des Psalmes: ‚„‚HERR Gott, du bıst unsere Zuflucht für un! für
Ehe enn dıe Berge wurden un! dıe rde un! dıe Welt géschaffen wurden, hıst au
Gott, VO!  —_ Ewigkeıt Ewigkeıt. Der du dıe Menschen ässest sterben un! sprichst:

€ 4Kommt wıeder Menschenkinder
Anschließend ber erscholl das ‚„Hohe 1ed der Laebe“ mıt seiınem rönenden Finale:

Wır sehen Jetzt durch eınen Spiegel In einem dunklen Wort, dann ber
YO! Angesıcht Angesıcht. eiz erkenne ich’s stückweıse, I1 ber werde ich
erkennen, gleichwie iıch erkannt bın Nun ber bleıbit (;laube, Hoffnung, Fıebe
diıese dreıl, ber die Iuebe ıst die größte unltler ihnen“. Zuletzt wurde das Wort
des Herrn. das diese beıden Jungen Menschen rfüllt hatten,l verkündet: ‚„„‚Nıemand hat
größere Liebe enn dıe, daß seın Leben äßt für seıne Freunde“
Arm I Aprıl 1943 folgte der zweıte Hochverratsprozeß „„1N Sachen Schaoll un
Genossen“ ınter dem Vorsıitz des Volksggerichtspräsiıdenten dem be1-
zuwohner: mMır aut sonderbare Weıiıse mögliıch WAäarT. Er endete mıiıt den Todesurteiulen

Universitätsprofessor Dr. u h un dıe Medizınstudenten Wılly raf
un: Alexander ()-F PE während eıne größere Anzahl Gesinnungsgenossen
un:! Helfershelfer, darunter uch Hans un: use Hır e Pfarrerskınder VO Ulm,
Zzu Zuchthaus- und Gefängnisstrafen verurteılt wurden. Das VO! Daicheanwalt he-
antragtie Todesurteil AuSs Stultgart wurde ın eıne lange Zucht-
hausstrafe umgewandelt. An Professor Huber, eiınem A US dem Allgäu stammenden
hefgläubigen kKatholıken, der sıch In langen Gefängniswochen auch aus evangelıschen
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Schriften: un Werken Trost und Kraft spenden heß und bıs zuletzt be-
Arbeıt über den Philosophen Leibniz schrıeb, un dem griechisch-

orthodoxen Schmorell wurde erst 13 Julı 1943 dıe Todesstrafe vollstreckt,
rTaft och später.
Damıt Wäar ber dıe Scholl’sche Aktion keineswegs erledigt der erstickt,. obwohl die
Presse behauptet hatte daß 516e das Erzeugni1s ‚„Charakterıstischer Kınzelgänger ” DCe-
wWesen sSe1,. Der Funke hatte gezündet un oderte wıeder hell auft. Das letzte.
hierher gehörıge Todesurteil wurde noch 2 Januar 1949 vollstreckt un ZWAaTr

all em hochbegabten Chemiestudenten Hans arl Leıpelt aus Hamburg, wäh-,
rend andere mıtbeteilıgte emiıker meıst hohen Freiheıiutsstrafen verurteılt wurden,

dıe Verlobte Leipelts, Chemiestudentin, acht Jahren Zuchthaus Leipelt War

ber 111 Jahr lang Untersuchungshaft Stadelheim un: 1s% dıeser Zeıt
e1nenN geradezu vorbildlıchen Charakter un hochgemuten Christen herangereıft der
sıch zuletzt 11U. noch mıiıt der Bibel un! relig1ösem Schrifttum, vor allem uch mıt
dem Gesangbuch beschäftigte un!' Sanz 112 der Welt des Christentums aufgıng, dabeı
uch sSec1INe zahlreichen LZellengenossen aQus allen Konfessionen un!| Weltanschauungen,
die wıeder wechselten, weıl S16 VOLr ıhm ZU. Schafott geführt wurden, be-
einflußte Seine tiefgläubige evangelısche Mutter, die den Doktor der Chemie besal

rassısch gehörte S16 dem Judentum hat norddeutschen Gefängnı1s
den Tod gefunden er Vater, Dırektor Zinnwerkes, War UrTrZz vorher AIl Herz-
chlag gestorben, CINZ1ISE Schwester, dıe als Halbarierin Urz VOLC ıhrer Reife-

prüfungz das Gymnasium verlassen mußte, War zuletzt CGottbus 1111 Gefängnis.
Er selhbst hat .TOLZ sSCc11€6S Halbarıertums Polen- und Westfeldzug mıtgekämpft und.
das Eıserne Kreuz erworben, War ber annn S SCLHNETr Rasse VO! Heer entlassen
worden, dafl SE1N Chemiestudium München fortsetzen un: beinahe vollenden
konnte Da wurde (O)ktober 1949 verhaftet weıl als Gesinnungsgenosse
des Schaoll schen TeIses entdeckt wurde, auch für dıe Hınterbliebenen des Professors
Huber gesammelt un schlıeßliıch ausländısche Sender gehört un! sıch darüber
Notizen gemacht hatte Als 1115 Gefängnis eingelıefert wurde, WAar ohl relıg1ös
nıcht unınteressı:ert uch VO:|  — SsSCc1Ner Gymnasıialzeit her chrıstliıch belehrt ber der
praktıschen Lebensführung durchatıs kein bewußter evangelıscher Christ, sondern
61n Skentiker SEeWweESECN Durch unzählıge seelsorgerlıche Gespräche und oft recht leb-
hafte Debatten, nıcht zuletzt uch durch dıe Lektüre zahlreıicher chrıstlicher, uch
theologischer Werke kam mehr entschiedenen Christentum (Janz
besonders törderte ıh; hıerın das Werk des Schweizer Juristen un: Relıgionsphilo-
sophen |t Ya dessen vielbändıges ‚„‚Glück VO! dem Aünchener Amtsgerichts-
ral un langjährigen Herausgeber des Blumhardtkalenders, Dr Alo Münch

ammelband zusammengefaßt f SC1NEIMN un wurde Nıcht WENLSCI 56-
wWwWannı dıe Bıbel heb un: WIOC bereıts erwähnt den reichen Schatz evangelıscher
Choräle Aus ıhnen lernte größere Teıle auswendı1g un hatte be1ı SC11161I1 fabel-
haften Gedächtnis ständıg gegenwärlıg Eıs War Tür den Seelsorger geradezu eC1in
Genuß SIC. mıl ıhm unterhalten und 1116 Freude sehen, W16 1112 besten
Sinne SUggEeSLÜLV aut Leidensgenossen einwiırkte un manchem ZU Wegbereıter
für dıe Ewigkeit wurde Er selbst hatte beı alldem stark ausgeprägte Selbstsucht
un!| Unbeherrschtheit verloren un: War ZUF harmonischen, ber durchaus nıcht SLO1-
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schen Persönlichkeit herangewachsen, die besten als Verwirklichung” wahfer
Gotteskindschaft bezeichnet werden ann. Dies beweıst se1ın unten angeführter Ab-
schiedsbrief, den ın der allerletzten Lebensstunde seıne Schwester mıt uch kallı-
graphisch bewundernswerter Handschrift schrıeb, VOL allem ber seıne autf mehr als
10 Eınzelzetteln nıedergelegte Selbstbiographie un!: Lebensbeichte, die M1r viele
Wochen vorher übermuittelte. Er hatte unter Hilty's Führung den tiefsten 1NN un
Zweck des Lebens erkannt und darın das wahre Glück gefunden, da (das eıd
praıes, das ıhn hıerzu brachte. Er zählte 81C. schließlıch Zu den Menschen, dıe 33 VOT
allem mehr Alleinsein mıt ott brauchen‘‘, weıl sıe ‚‚das beständıge Zusammenseın
mıt anderen nıe ZU eigentlichen Nachdenken über SIC. selbhst kommen läßt‘”.- „Beı
M1r  e+ fährt fort ‚„‚sollte dıe Gefängniszelle den Dienst leisten, den sonst
eın Aufenthalt ın der Einöde tut  6& Sa wurde uch ıhm wıe schon manchem
das eıd ZU) degen und dıe geschlossene Zellentür Z  I offenen Hımmelspforte. Mıt
einer fröhlichen Ruhe, ja fast Ausgelassenheıt erwartet seine. letzte Stunde und
ging ZU. Schafott nıcht anders als eın ınd 1Ns Weıhnachtszımmer. Als ext für dıe
Vorbereıtung ZU heıligen Abendmahl ın seiner etzten Lebensstunde wählte S1C.
selbst das Evangelıum des Adventssonntages AuUus I ,ukas 1 mıiıt dem Gleichnis vom

Feıgenbaum und den Verheißungswerten: „Wenn iıhr dies alles sehet angehen,
wısset, dafß das Reich Gottes nahe ıst Himmel und rde werden vergehen,
aber meılıne Worte vergehen nıcht“ un! VOTL allem mıt der trostvoallen Mahnung: &+

„Erhebet ure Häupter, darum da ß sıch ure Erlösung naht‘“,. Hocherhobenen Haup-
tes un mıt einer geradezu übernatürlichen uhe schritt ZU Rıchtstätte
eın Lieblingslıed, das hıs zuletzt betetez hatte ıh: läingsl; auf dıese Stunde
bereıtet:;

39  1€ autf der rde wallen, dıe Sterbliéhen SIN Staub
Sıe blühen aut un!: fallen, des Todes sıchrer. aub
Verborgen ist die Stunde, da (sottes Stimme ruft;
och jede, jede Stunde bringt näher uns ZULC Gruft. C0

e1ir osl geh'n (Gottes Kınder, cde de, dunkle Bahn,
Zu der verstockte Sünder verzweiflungsvoll sıch nahn,
Wo selbst. der freche Dpötter nıcht mehr spotten wagtl,
Vor dir, vor seinem Retter, erzıttert und verzagt.
Des Hımmels Wonn un!: Freuden falst nıe e1n sterblich Herz

Trost für kurze Leıden, für kurzen Todesschmerz!
Preıs ıhm, der für uns Sünder den Kelch des Todes trank! >
Dem Todesüberwinder se1l eWw1g Preıs und Dank !“

Als Absender auf seınen Abschiedsbrief alı seıne SChwester Marıa Leipelt schrieb
ın kunstvoller Druckschrift: ‚‚Hans Leıpelt, and. mort .  n (Todeskandıidat):

Der Brief selbst, der mıt ebenso kunstvollen Schriftzügen geschrıieben und SaNZ

zuletzt uch och eıgens VO. ıhm für miıich abgeschrieben wurde autete:
München,; den 2 Januar 1945

„Liebes  _ Schwesterchen! Gerade 1m Moment, soz1isagen‚ habe iıch ıne Karte (bzw.
einen Brıef) ıch losgelassen, dıie erste die Adresse ın Kottbus, dıe iıch TSL
ın der etzten Woche erfuhr un! heute findet meıne Hinrichtung sta_tt. Ich weıß,

H1



was Dır chese Nachricht wenl Du S1Ee Haa den jetzıgen Verkehrsumständen un:
be] der gegenwärtıgen Krıiegslage überhaupt erhältst für großen Schmerz bereiten
WIT| Sie 1äßßt IDhch dıe völlıge Hilflosigkeit un!' Verlassenheit Deiner gegenwärtigen
Lage umso :stärker empfinden, da Dır un der letzte Dır wirklıch nahestehende
Menscl: genommeh wird, der —— »  11 uch Jetzt ebenso hllflOa War w1ıe Du
Dir docli ach dem Krıege jede Hılfe hätte zuteil werden lassen, dıe 1n se1iner Macht
gestanden hätte, der versucht hätte, durch eın Leben voll unaufhörlıcher Liebe un:
ach Möglıchkeit einen eı1l dessen wıeder gutzumachen, w as Du durch ıhn un
seinetwiıllen hast erdulden nussen. Und doch, Lnebes, bleıibst Du nıcht alleın ZUTU!|  I
Abgesehen davon, da T gzule Menschen weıß, die ach dem Krıege iıhr Möglıch-
stes tun werden, ıch fınden und Deıine Exıistenz sıchern, bleibst Du ın der
Hand (Gottes zurück, ın der 1C. ıch getirost Jasse hält uns doch alle In seiner
Hand, schützt un! erhält uns, un:' uns diesen Schutz, diese Erhaltung VeLr-

SaZeNn scheınt, mu unNns doch uch as, und gerade das, HUE Besten dıenen. Diıeses
Zutrauen ıhm dürfen, Ja mussen WITr häaben, uch wenn WITr seıne Wege eınma]l
nıcht verstehen und vielleicht F} hart finden. Ich bıtte Dıch, un! werde ın diesen
etzten Stunden tfür ıch darum beten, da Du Dır dieses Vertrauen .ott Deıin
BaANZES eben lang erhalten möchtest. Se1l meınetwegen nıcht traurıg, wenn Du
kannst, un! jedenfalls unbesorgt. Ich fühle ım wahrsten Sınne des Wortes göttliche
uhe ın 90008 und sterbe hne Angst 1n der Hoffnung aut (sottes Vergebung, die MI1r
freılıch bıtler notwendıg ıst, bedenke 1C.  9 ın Wıe schwerer Weıse ıch miıch iıhm
versündıgt habe Der evangelısche Anstaltspfarrer, Dr Alt, wırd mMI1r das Abendmahl
reichen. uch ıch bıtte IC NU.: Z Schluß, Du möchtest MI1r meıne häufige
Lueblosigkeit Dıch, meınen Egoismus, VOL allem meınen maßlßlosen Mangel
Selbstbeherrschung vergeben, durch den ich uch ıch 1ns Unglück gestürz habe
Lebe wohl, meın Lauebes! Nochmals empfehle I ıch ın dıe Hände Gottes. Ich
weılß, dalß WIT uns wıedersehen werden.

Deıin ıch lıebender Bruder Hans

München. Lic Dr arl AI

Aus derir demnächst 1ImM Neubau- Verlag, München erscheinenden Buche des V ar-
fassers: s Erlebnisse mıt zahlreichen ännern und Frauen,
1: ım drıtten Reiche ZU ode verurteılt un 1ım Gefängnis Stadelheim-München
hıngerichtet wurden.

Goties Barmherzigkeit In großen Katastrophen. /
Dıe Gegenwart ıst eıNe Zeit der Katastrophen. Man ann fragen, seıt W IL S1e ıst
nd SIC. dabeı erınnern, Wıe 8891 vorıgen Jahr (diese Zeılen werden 1mMm August 104
geschriıeben) manchmal das Wort VO Dreißigjährigen Krıeg gebraucht worden ıst.
Jedenfalls bedeutet Ja das Jahr 19014 ’einen Einschnitt ın der Geschichte, W1e selten
e1N Jahr und dıe zwıschen den beıden Weltkriegen lıegenden Jahre Ja uch
weılhin Krıegsjahre, Jahre voll Unruhe un! Ungewißheit. Inflation un:' Arbeıitslosig-
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